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N.B.: On peut évidemment pr férer telle ou telle ver-
aioo précédente de l'histoire de Dracula. Mais le
"Nosferatu" de Murnau et le "Dracula" de Terence
Fisher, souvent cités dans les articles pour prouver
une supposée infériorité du film de Coppola, étaient
simplement des oeuvres différentes auxquelles Cop-
po\ y Nitdcxré8ruuccusunxquu\,xvroiouosucces-
sives soit pour autant comparables. On peut penser
aussi que le Mal que découvre en lui le colonel Kunz
dans "Apocalypse Nm,"du même Coppola, est au-
trement y|uo angoissant que celui qu'incarne Dracu-
la. N'empêche que "Bmm Stoker's Dracula" est un
filin riche, joyeusement ludique tout en étant réelle-
ment émouvant et dont le mauvais goût résolu par
endroits, est extrêmement réjouissant dans le

contexte d'un cinéma américain où rares sont ceux
qui osent encore 	 faire trop d'aussi bon coeur!

Viviane Thill

(1) "Dictionnaire des symboles", Robert Laffont 1982 (2) L'extrait
est cité en anglais car la traduction française que j'ai pu trouver
dads le commerce est loin d'avoir le même pouvoir d'évocation!
(3) Vlad Drakul a existé: c'était un aristocrate roumain du 15e
siècle qui a effectivement livré un combat farouche contre les
Turcs. Célébre pour sa cruauté, il était aussi connu sous le nom de
"Vlad l'empaleur" et la légende veut qu'il dînait au milieu des
corps empalés de ses ennemis. En Roumanie, il est cependant aussi
célébré comme libérateur et défenseur de la chrétienté. Bram
Stoker s'en est inspiré pour élaborer le personnage de Dracula dans
le roman. Toute la partie romanesque concernant la femme de
Drakul dans le film a cependant été inventée par Coppola et son
scénariste James V. Hart.

e neuen Grenzen
des Wachstums

^

Schon 20 Jahre sind verstrichen, seitdem der erste
Bericht an dcii Club of Rome ' erschienen unter dem
Titel: Die Grenzen des Wachstums - mit aller Klarheit
b,r,"o/ricb, daß ein ständiges, ungehemmtes
Wachstum keine langfristig gangbare Option ist, und
daß die Menschheit demnach lernen sollte, schotien-
dermi/ihreuRcsxnorccuumzoguheu.

Zwanzig Jahre nach Erscheinen dieses Klassikers der
Umweltliteratur, haben drei seiner Autoren - Donella
und Dennis Meadows, sowie Jorgen Randers - eine
neue Bcsmndaxufuakme mit mög|ich,uZukuuUoxzc'
uadco unter dem Titel Die neuen Grenzen des
Wachstums veröffentlicht.

Der in meinen Augen zentrale Gedanke von Die
neuen Grenzen des Wachstums wird auf Seite 228
des Buches formuliert. Dort heißt es:
"Ohne Bewußtsein für Grenzen sind der Markt und
die Technologie nur Instrumente zur Grenzüber-
schreitung."

Anhand von Computermodellen versuchen die
Autoren ein solches Bewußtsein für Grenzen zu
schaffen. Selbstverständlich müssen diese Modelle
mit aller Vorsicht genos ,n werden, da sie unsere
Wirklichkeit viel zu vereinfachend darstellen. Doch
sind die aus ihnen herauslesbaren strukturellen Ent-
wicklungstrends durchaus plausibel.

Insgesamt 13 Szena rien werd cii von den Autoren an
ihrer World 3 durchgespielt. In den zwei ersten 8zc'
uuricn`,imdvomusgcocuct,da8vviruuswci»,,mover-
halten wie bisher. Szenario 2 unterscheidet sich von
1 lediglich dadurch, daß in ihm doppelt soviel Reser-
ven an Ressourcen angenommen werden als in 1. In
beiden Fällen kommt es zu einem Kollaps, da die
Menschheit an die Grenzen des Wachstums stößt.
Bei Szenario 1 schon in dein zweiten Jahrzehnt des
nächsten Jahrtausends, beim zweiten Szenario
kommt es gegen 2040 zum Kollaps.

In dcii Szeiia rien 3 bis 6 werden bestimmte Grenzen
mittels der Technik hinausgeschoben. Ansonsten
gehen auch sie von dcr&uuuhme eines konstanten
Wachstums aus. In 3 wird der Grad der Umweltver-
schmutzung bcimpn`dukhousprnzc8reduzirrt.ln4
erlaubt die Technik noch zusätzlich eine Steigerung
der Eniteerträge. InS wird die durch diese Steigerung
induzierte Erosion auch mittels der T,chuik einge-
dämmt, während in 6 die Technik zusätzlich einen
schonenderen Gebrauch der Ressourcen erlaubt.
Wenn wir davon ausgehen, daß die Maßnahmen um
2015 wirksam werden, dann wird es möglich sein,
den Wachstumsprozeß bis 2050 durchzuzichen. Ab
2050 geht es dann bergab. Dieser Kollaps läßt sich
um 30 Jahre hinauszögern, wenn man, wie in Szena-
rin7 ` dicMxDoxbmcnuohou 1995 wirksam werden
läßt.

Wurden bei den Szenarien 3 bis 7 bloß die Grenzeim
weiter hinausgeschoben, so werden bei den Szena-

ES G EHT UM
UNSERE UMWELT, . ,~ . .~- .. 	/
UM DIE ZUKUNFT UNSERER

w`wmcR /
— DARUM

in .p"ma'romm

\unum1eeo 47



1111111111111111

Die Autoren
überschätzen
die Fähigkei-
ten und den

Willen der
verantwor-

tungstragen.
den Akteure,
eine andere

Richtung
enzuschla-

gen Hier
toßen wr an
die Grenzen

dg r	 sjcht.

rien 8 bis 13 die strukturellen Ursachen des Wachs-
tums verändert. In Szenario 8 wird ein Rückgang des
demographischen Wachstums angenommen. In Sze-
nario 9 wird angenommen, daß sich die Menschen
mit insgesamt weniger zufriedengeben. Koppelt man
diese beiden Elemente mit den Elementen aus den
Szenarien 3 bis 7, dann wird es auch noch bis zum
Jahre 2100 nicht zu einem Kollaps gekommen sein.
Noch besser wäre es um die Menschen im Jahre 2100
bestellt, wenn schon1975 die nötigen Maßnahmen
getroffen worden wären, wie es in Szenario 11 dar-
gestellt wird. Wartet man allerdings bis 2015, bevor
wichtige Schritte unternommen werden, dann wird
es zu einem Kollaps kommen, und erst gegen Ende
des nächsten Jahrhunderts wird die Menschheit sich
wieder von ihm erholen können. Szenario 13,
schließlich, ähnelt Szenario 11, bloß daß ein höherer
Lebensstandard und eine höhere Produktion voraus-
gesetzt werden. Bei diesem Szenario taucht die Insta-
bilität gegen Ende des 21. Jahrhunderts auf.

Diese Computermodelle, so anschaulich sie auch
sein mögen, sind, wie schon gesagt, Vereinfachun-
gen, denn es werden nur sehr wenige Parameter be-
rücksichtigt. Dennoch verdeutlichen sie, wie diese
Parameter zusammenhängen, und wie sie sich, von-
einander abhängig, entwickeln. Sie verdeutlichen
auch, welche Maßnahmen getroffen werden müssen,
um einer nachhaltigen Gesellschaft den Weg zu
ebnen. Ein nachhaltige Gesellschaft wird dabei als
eine Gesellschaft definiert, die über Generationen
hinweg existenzfähig ist. Wichtig ist dabei, daß eine
solche Gesellschaft keineswegs Wachstum aus-
schließt, sondern bloß dein quantitativen Wachstum

ein qualitatives Wachstum vorzieht. Wichtig ist
auch, daß sich die Menschen in einer solchen Gesell-
schaft stets der Grenzen bewußt sind, und ihre Hand-
lungen den Grenzen anpassen.

Den Autoren zufolge ist der Übergang zu einer
solchen nachhaltigen Gesellschaft noch möglich. Sie
setzt allerdings viel Engagement voraus, denn die
Widerstände des Systems sind nicht leicht zu über-
winden. In diesem Engagement kann nicht auf Visio-
nen verzichtet werden, "denn Handeln ohne Visionen
hat kein faßbares Ziel" (S. 268).

Da Meadows / Meadows / Ra nders sich der Grenzen
von Die neuen Grenzen des W aehsiums bewußt sind,
hat es wenig SinT, ihnen hier eine vereinfachende
Darstellung der 7' .--Amatik vor werfen. Eine ad-
äquate Darstellung .. .var nicht ihr: . I. Dieses bestand
vielmehr darin, mögliche Zukunftsperspektiven in
ihren groben Linien darzustellen. Und dies ist ihnen
auf eine E. überzeugende Art und Weise gelun-
gen. Wenn ich einen Vorwurf an die Autoren zu
machen hätte - wenn man hier überhaupt von
Vorwurf sprechen kann-, dann betrifft. er ihren Opti-
mismus. M. E. überschätzen sie die Fähigkeiten und
den Willen der verantwortungstragenden Akteure,
eine andere Richtung einzuschlagen. Hier stoßen wir
an die Grenzen der Einsicht.

Norbert (:ampagna

Literaturani	 fl,.)nella und Denn is Meadows/Jorgen Randers,
Die neuen (	 des Wuchshirns, Deutsche Verlags-Anstalt
Stuttgart 19(.'.2,

Ein vatikanisches
Eigentor?

P-h stseller "Witkatech m

Glaub mir, dieser Kirche ist nicht mehr zu helfen.
(Ein Freundeswort)

Dreimal bereits hatte ich angefangen an einer Über-
legung zum "Catéchisme de l'Église Catholique" zu
schreiben, las eifrig Rezensionen, schaute mir am
Fernseher Vorstellungen über das dicke (676 Seiten)
Buch an, hörte, daß im RTL-Forum des Sonntagmor-
gens die Professoren Kremer und Reiter ihre Ansich-
ten über das ominöse und voluminöse "Werk" geäu-
ßert hatten, las im "t" die Satire-Leserzuschrift von
Henry Gelhausen ... und wunderte mich. Johannes
Paul II. würdigte am 7. Dezember das Werk als eines
der größten Ereignisse der jüngsten Kirchenge-
schichte, der Prä fekt der Glaubenskongregation lobte
dessen innere Logik. Die meisten Kritiken fielen
jedoch katastrophal aus: "ein wüstes Buch", dem die
einfachsten Regeln der Logik unbekannt seien.

Am 4. Januar 1993 lag die "Herder-Korrespondenz"
1/93 in meinem Briefkasten. Nicht einmal diese sonst
ausgewogene Zeitschrift war des Lobes voll, sondern
in einer lesenswerten Rezension versucht der Chef-
redakteur Ulrich Ruh für den "Weltkatechismus"
einige Pluspunkte herauszuschlagen, indes der Tenor
seines Artikels klingt in Moll. Seinen Artikel über-
schreibt Ruh: "Ein hoher Anspruch stößt an seine
Grenzen" und beschließt ihn: "Der «Katechismus der
katholischen Kirche» verdankt sich letztlich der
Sorge uni die Identität der katholischen Kirche und
ihrer Lehre, die seit Beginn seines Pontifikats ein
Hauptanliegen Johannes Pauls II. ist.... So verständ-
lich diese Sorge ist, sie ist derzeit eine Quelle von
Engführungen, die gerade auch den Weltkatechis-
mus mitprägen, insofern er den Glauben der Kirche
und seine sittlichen Konsequenzen zu geschichts-
und wirklichkeitsenthoben darstellt. ... Ob der Kate-
ch ismus in der Kirche rezipiert wird, muß sich in den
kommenden Jahren zeigen. Etliche der Glaubensaus-  
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